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A9Der JD-Bestand für EQ lag im Jahr 2015 mit 10.296 
deutlich unter dem der Vorjahre. 2010 lag die Zahl noch 
bei knapp 20.000 Teilnehmenden, 2012 waren es über 
14.000 Personen. Im Jahr 2016 ist der Bestand an Teil-
nehmenden wieder auf 10.886 gestiegen, was auch auf 
den Zugang junger Geflüchteter in dieser Maßnahme zu-
rückzuführen ist. Es ist zu erwarten, dass die Zahl in den 
nächsten Jahren aufgrund dessen weiter steigen wird. 
Der Anteil der Teilnehmerinnen sank über die Jahre und 
lag 2016 bei einem Drittel (2015: 37,3%, 2013: 40%). 
Der Anteil derer, die über einen Hauptschulabschluss ver-
fügten, lag bei 42%; ein Drittel hatte die Mittlere Reife. 
2016 gab es 17.620 Austritte aus der EQ, wobei 6 Monate 
nach Austritt zwei Drittel (66,4%) in einer sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigung waren, inklusive der 
Aufnahme einer Ausbildung (54,9%).

Die Maßnahmen zur Ausbildungsförderung bzw. -be-
gleitung fokussieren in den letzten Jahren stärker auf die 
Begleitung der Ausbildung im Regelbetrieb. Die Zahl der 
außerbetrieblichen Ausbildung nimmt kontinuierlich ab, 
stattdessen ist mit der Assistierten Ausbildung ein neues 
Instrument installiert worden, das im regulären Betrieb 
die Ausbildung begleitet und auch im Vorfeld bereits auf 
ein stabiles Ausbildungsverhältnis hin aktiv ist. Mit den 
ausbildungsbegleitenden Hilfen steht seit Jahren von den 
Teilnehmendenzahlen her ein relativ stabiles Instrument 
zur Verfügung. Die Ausgestaltung und Qualität der 
Maßnahmen ist in den Regionen aber durchaus unter-

schiedlich, wie Berichte aus der Praxis zeigen, auch wenn 
die Maßnahmen formal über die Fachkonzepte standar-
disiert werden.

Ausbildungsbegleitende Hilfen (abH)  
(§ 75 SGB III)

Mit ausbildungsbegleitenden Hilfen soll förderungsbe-
dürftigen jungen Menschen die Aufnahme, Fortsetzung 
und der erfolgreiche Abschluss einer Ausbildung ermög-
licht sowie Ausbildungsabbrüche verhindert werden.  
Die Maßnahmen umfassen Stützunterricht und indivi-
duelle sozialpädagogische Begleitung zur Sicherung des 
Ausbildungserfolgs. Auszubildende können Hilfestel-
lungen bei Lernschwierigkeiten in der Fachtheorie und 
-praxis erhalten, bei Problemen im sozialen Umfeld oder 
im Betrieb, zum Abbau von Sprach- oder Bildungsdefizi-
ten oder bei der Prüfungsvorbereitung. AbH werden von 
Bildungsträgern im Auftrag der BA oder des Trägers der 
Grundsicherung für Arbeitsuchende angeboten. Seit dem 
1. August 2009 können diese nach Abbruch einer betrieb-
lichen Berufsausbildung bis zur Aufnahme einer weiteren 
betrieblichen bzw. einer außerbetrieblichen Berufsausbil-
dung oder nach erfolgreicher Beendigung bis zur Begrün-
dung oder Festigung eines Arbeitsverhältnisses fortgeführt 
werden. Im Jahr 2016 betrug der Jahresdurchschnitt-Be-
stand für abH 39.695 Teilnehmende; erstmals seit 8 
Jahren lag er damit unter 40.000 Teilnehmenden. Die Zahl 
ist aber in den letzten Jahren relativ konstant geblieben, 

Schaubild A9.4.1-3: Teilnehmende und Zugänge zu ausbildungsbegleitenden Hilfen (abH)
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